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Neuland

Flugbilder des schweizerischen Mittellandes aus den

dreißiger und den sechziger Jahren miteinander zu
vergleichen, ist nicht nur überraschend, sondern
geradezu unheimlich. Mit einemmal erkennt man, in
welchem Umfang sich innert wenigen Jahrzehnten
große Teile unserer Heimat verwandelt haben. Der
Blick fällt auf Ballungsgebiete, die mit ähnlicher
Wucht wie in anderen Industriestaaten entstanden
sind: Stadt-Landschaften mit .Zehn- und
Hunderttausenden von Bewohnern. Daß eine solche

Entwicklung sich weder aufhalten, noch die herkömmliche

politische Ordnung unbehelligt läßt, versteht
sich von selbst. Vermutlich werden uns die inneren

Probleme, die dieser Wandel aufwirft, in den nächsten

Jahren mit der gleichen Schärfe wie die Fragen

des europäischen Zusammenschlusses bedrängen.

Schon jetzt stimmen einzelne der großen
Ballungsräume nicht allein mit den Gemeinde-,
sondern sogar mit den Kantonsgebieten keineswegs
mehr überein. Die herkömmlichen politischen
Zuständigkeiten reichen dort zur Lenkung und
Kontrolle des mächtigen Wachstums immer weniger hin.
Wie lange die Querverbindungen zwischen den
bisherigen Behörden und Ämtern zur Bewältigung der
unerläßlichen Planung noch notdürftig genügen, ist
eine ebenso offene Frage wie die des Lastenausgleichs

mit Gebieten, denen kein noch so heißes

Bemühen zum industriellen Aufschwung verhilft.
Hier geraten wir an Grundfragen unserer föderalistischen

Ordnung.
Gerade wenn uns daran liegt, eine Vielfalt kultureller

Eigenständigkeit zu wahren, wird es sich als

Verhängnis erweisen, die Verstädterung zu verketzern,

statt die neuen Aufgaben einer veränderten
Lage zu erkennen. Es geht nicht um das, was wir
gerne erhalten hätten, sondern um die Bewältigung
dessen, was ist. Die Zuständigkeiten der einzelnen
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Gemeinden und Kantone haben genau so weit
ihren Sinn, als sie mit ihren Möglichkeiten
übereinstimmen. Was helfen uns, um ein einziges Beispiel
aufzuführen, Verordnungen über den Gewässerschutz,

wenn sie an einer Wirklichkeit scheitern, die
in vielen Fällen ganz andere Einsätze verlangt?
Just dieser Hinweis zeigt, daß nicht allein die dichten

Industrieregionen, sondern auch die ländlichen
Gebiete zunehmend in die verwirrenden Schwierigkeiten

ungewohnter Aufgaben verstrickt werden.
Hält man diesem vielfältigen Wandlungsprozeß

den Zustand der öffentlichen Orientierung und
Auseinandersetzung gegenüber, so wird ein krasser

Zwiespalt erkennbar: Je schwieriger die Übersicht
geworden ist, desto stärker sind die Diskussionen,
so weit solche sich überhaupt noch abspielen, von
isolierten Einzelfragen beherrscht. Die eidgenössischen

und kantonalen Rechenschaftsberichte bestehen

aus einer Unzahl verschiedenartiger Angaben,
ohne zumeist auch nur den Anflug eines Versuches

zu einer Standortbestimmung und einer Rangordnung

der Probleme zu enthalten.
Die Erfahrung, auf die wir uns in unserer Politik

so gerne berufen, kann nicht nur helfen, sie

kann auch lähmen. Der innere Wandel so gut wie
der europäische führen uns in Neuland, das mehr
als Routine verlangt. Unser Wille zur Eigenständigkeit

wird sich nicht an Wunschträumen, sondern
an der Wirklichkeit zu bewähren haben.



Henne

Wandern Sie sich gesund in freier Natur tntdecken üie aie tcnonnei-
ten der Heimat auf Schusters Rappen. Lassen

Sie sich in Ihrem Schuhgeschäft
die neue Wanderschuh-Kollektion von
HENKEzeigen. Essind Schuhe, dielhnen
jeden Schritt zur ungetrübten Freude

machen. Mehr sagt Ihnen
unsere illustrierte Wander-Revue,
die Sie kostenlos in jedem guten
Schuhgeschäft oder direkt
durch die Fabrik erhalten.
Schuhfabrik HENKE & Co. AG,
Stein am Rhein

HENKE-BERNINA: Ein standfester Spezial-Bergschuh, kräftiger, seitlich verstärkter Schaft tiefer
Gelenkeinschnitt harte Fersenkappe, schmale, im Gelenk speziell versteifte Sohle (Vibram-Super-Qualitat)
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